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Erffe oberfchlefifche Morgenzeitung 


Ersch eint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 

(in Kupfertief ruck). Bezugspreis:5 Zloty. 
Pür das Erfcheinen von Anzeigen an beftmmtien T. agen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 


verweigert werden. 


Ratowice, den 2. Januar 1930 


Anzeigenpreise:10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industric- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zi. bzw. 1,60 Z. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Jowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und Kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
- 


Nenjahrsempfänge bei Hindenburg 
Herzliche Wünſche für 1930 


Frankreichs Votſchaſter ſpricht für das Diplomatiſche Korps 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. Aus Anlaß des Neujahrs⸗ 
tages fanden auch in dieſem Jahre beim Reichs⸗ 
dräſidenten die üblichen Empfän ge ſtatt. Ge⸗ 
gan 10 Uhr traf die Wache mit der Kapelle des 
Wachtregiments am Hauſe des Reichspräſidenten 
In. Die Kapelle brachte im Park des Hauſes ein 
Ständchen. { 

Um 12 Uhr mittags empfing der Reichspräſi⸗ 
dent am Portal des Hauſes die Chefs der beim 
Reich beglaubigten fremden diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen, denen eine im Ehrenhof des 
Reichspräſidentenhauſes aufgeſtellte Abteilung 
Reich z w ehr militäriſche Ehrenbezeugungen er⸗ 
wies. Der franzöſiſche ; 


Votſchafter de Margerie 


brachte als rangälteſter Bo tſchafter die 
Glückwünſche des Diplomatiſchen Korps in ſeiner 
Anſprache zum Ausdruck. 

Er ſagte etwa: 

„Im Namen des in Berlin beglaubigten 
Diplamatiſchen Corps habe ich die Ehre, Ihnen 
all unſere guten Wünſche zum Ausdruck zu 
bringen, die wir anläßlich des Jahreswech⸗ 


ſels für Ihre Perſon hegen. 


Ihr Wohlwollen uns gegenüber hat uns im 
Laufe des Jahres 1929 vielfach Gelegenheit ge⸗ 
geben zu ſehen, mit welch weiſer Umſicht 
Sie dank einer trotz Ihres hohen Alters uner⸗ 
chütterten Geiundbeit die ſchwere Aufgabe 
erfüllen, die das deutſche Volk Sie gebeten hat, 
auf ſich zu nehmen. 

Als Zeugen des heroiihen Eifers, mit welchem 
Ras hervorragende Vertreter Deutſchlands im 
„role der Völker ſich trotz drückender Krank ⸗ 
heit ſo lebhaft dem Suchen nach friedlichen Ver⸗ 
ar, arungen und Löſungen gewidmet hat, 

ünſchen meine Kollegen und ich die Gefühle, mit 
nen das geſamte Diplomatiſche Korps vor kur⸗ 
125 am er Trauer des Deutſchen Vol⸗ 

teilgenommen hat, heute vor dem Staatsober⸗ 
erneut zum Ausdruck zu bringen. 

die Seite, wo an der Schwelle des neuen Jahres 

den W. ien ſo vieler Fragen geſucht wird. die für 

liche Weiler ea dan der Welt und ihre glück. 

A & erentwickelung auf den Bahnen der Ein⸗ 
von beher fett und allgemeinen Wohlfahrt 
Ibrer ehr 1 iind, pereinigen wir uns vor 
Hof nungen. igen Perſon in berechtigten 
Ger r feſten Ueberzeugung bitten wir Sie, 

3 8 e für Ihre a 12 für 

Vo unſere aufrichtigſten 
e entgegenzunehmen.“ 


der Reichspräſident 


erwiderte auf die da, FUN 
folgt: Worke des Botſchafters wie 


„Sie haben 


2 mit freundlichen Worten dem 
deutſchen Volke zum DER | : 
des Diplomatiſchen e eiel ichen 


8 n [ aufrichtigſten 
ee . E ausgeſprochen und dadei auch 
itte Sie die elle meiner Perſon edacht. Ich 
bitte Sie hierfür meinen D 8 : 
men und verſichert zu ſein 
wünſche beim deutſchen Volk 
ae 1 finden. Ef 
uhr liegt binter uns. Der M 

Ae i, We Deutichlande Wortführer 
n u, ni mehr Nr 
danke Ihnen, Herr Botschafter, daß Sie in bieler 
tunde jeiner gedacht haben. Das deutſche 
BE Dat die mit Fre daß die Arbeit des 

en Jahre ni rfolg j f 

ben van folg im neuen fortgeſetzt 


Deutſchland kann ſeine 
Kreiſe der Nationen nur dann erfüllen, 


wenn es politiſche Freiheit und 
wirtſchaftliche Entjaltungs. 


geweſen 


Aufgaben im 


möglichkeit hat. Die Ruhe und 
Sicherheit der Welt, die wir alle wün⸗ 
ſchen, haben politiſche Gleichberechtigung 


und wirtſchaftliche Geſundheit aller 
Staaten zur Vorausſetzung. 


In der Hoffnung, daß dieſes Ziel 


herzlichſten Neujahrswünſche aus. 


Nach dem Austauſch der Anſprachen 9 
i Bot: 
und 


der Herr Reichspräſident die einzelnen 
ſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger 
wechſelte mit ihnen Neujahrswünſche. 
Um 12,30 Uhr empfing 
den Reichskanzler, die Reichsminiſter 
Staatsſekretäre der Reichsregierung. 


der Reichskanzler 
hielt folgende Anſprache: 


„Wiederum habe ich die Ehre, Ihnen am heu⸗ 
tigen Tage die aufrichtigen und herzlichen Glück⸗ 


wünſche der Reichsregierung auszuſprechen. Mit 
dem deutſchen Volke, das in Ehrerbietung zu 
Ihnen anfblickt, hofft die Reichsregierung, daß 
auch im neuen Jahre Ihnen Geſundheit und 
Das 
deutſche Volk iſt glücklich, in Ihnen, Herr Reichs⸗ 
präſident, ein Oberhaupt zu beſitzen, das in der 
ganzen Welt geachtet und in Deutſchland ver- 
ehrt wird. Sie ſind uns in der unermüdlichen 
und treuen Pflichterfüllung, mit der Sie Ihr 


Wohlergehen beſchieden ſein mögen. 


hohes Amt verſehen, Vorbild und Anſporn.“ 


Wir hoffen, daß das Ergebnis der Verhand⸗ 

i oh das Werk der 
Arbeiten der erſten 
Haager Konferenz zum Abſchluß bringen 
ſollen, dem Frieden und einer wahren Rer- 


lungen, die in den nächſten 
Sachverſtändigen und die 


ſtändigung der Völker dienen wird.“ 


Nach kurzer Erörterung der Finanzlage und 
reform ſagte Müller weiter: 2 


„Die Regierung bedarf zu der Löſung dieſer 


und anderer wichtigen Aufgaben aber nicht nur 
des Vertrauens des Reichstages, ſondern 
der tätigen Mitarbeit aller Kräfte deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Arbeit. Das deutſche 
Volk hat ſeit dem Kriegsende unter den ſchwie. 
rigſten Verhältniſſen ſeine Friedenswirtſchaft 
wieder aufgebaut und ihr erneut Weltgel- 
tung verſchafft. Es hat gleichzeitig in ſteigen, 
dem Maße das Gefüge des Staates geſichert 
und verſtärkt. Daraus ſchöpfen wir das Ver⸗ 
trauen zu einem durch nichts zu brechenden 
Lebenswillen des deutſchen Volkes. Darauf 
beruht unſer unerſchütterlicher Glaube an den 
weiteren, Wiederaufſtieg unſeres Reiches und 
Volkes!“ 


der Reichspräſident 


erwiderte mit etwa folgenden Worten: 


„Für die Glückwünſche der Reichsregierung 
ſage ich meinen aufrichtigſten Dank. 


der Reichspräſident 
und die 


Wir wollen hoffen, daß der auf dem Gebiete 
der Außenpolitik eingeſchlagene Weg, den 
rheiniſchen Landen, die immer noch die Laſt frem⸗ 
der Beſatzung tragen und deren Bewohner wir 
daher auch in dieſer Stunde in herzlicher An⸗ 
teilnahme gedenken, endlich die Freiheit 
bringt und die Reparationsfrage einer 
Löſung entgegenführt, die den Leben sinter⸗ 


erreichtſeſſen des deutſchen Volkes und dem Geiſte eines 
wird, ſpreche ich Ihnen meine aufrichtigſten be Friedens entſpricht. 


Die richtige 
Verteilung der uns auferlegten Laſten, die 
Stärkung der deutſchen Wirtſchaft, insbeſon⸗ 
dere die Durch- und Weiterführung der zur 
Wiederherſtellung der Rentabilität unſerer not⸗ 
leidenden Landwirtſchaft eingeleiteten 
Maßnahmen, und die Beſchaffung von Arbeits- 
möglichkeiten für die große Zahl der Er⸗ 
werbsloſen ſind die weiteren Aufgaben, die im 
neuen Jahre ihrer Regelung harren. 


Wenn alle dieſe ſchweren Fragen ſo gelöſt werden 


ſollen, wie es das Wohl unſeres Vaterlandes und 


die Verantwortung für deſſen Zukunft fordern, 
dann müffen Parteigeiſt und Intereſſen⸗ 
politik hinter die großen vaterländiſchen 
Geſichtspunkte zurückgeſtellt werden und 
die Lebensfragen unſeres Volkes alle Deutſchen 
zu einer breiten einheitlichen Front zuſammen⸗ 
ſchließen. Ich ſpreche daher in dieſer Stunde er⸗ 
neut die Mahnung aus, daß hoch über den 
Parteien das Vaterland ſtehen muß! 
Wer entſchloſſen Hand mit anlegt und mitar⸗ 
beitet an den Aufgaben der Gegenwart und am 
Aufbau der Zukunft, der handelt wahrhaft na⸗ 
tional. Wir ſind reich an Kräften des Geiſtes 
und der Arbeit; wenn fie ſich alle im Gedanken 
an das Vaterland zuſammenfinden, dann brauchen 
wir um die Zukunft Deutſchlands nicht zu 
bangen. Daß das neue Jahr ſolche Erkenntnis 
feſtigen möge, iſt heute mein treuer Wunſch!“ 

Der Reichspräſident begrüßte ſodann jeden 
einzelnen der erſchienenen Herren. 

Um 13 Uhr brachte das Reichstagsprä⸗ 
f!dium die Glückwünſche des Rei chs tags 
dar. Anſchließend erſchien eine Abordnung des 
Reichsrats. Die Glückwünſche der Wehr 
macht überbrachte General der Infanterie 
Haſſe als Vertreter des Chefs, Reichswehr⸗ 
miniſters Dr h. e. Groener. 


Generaldirektor Dr h. e. Dorpmüller 
überbrachte die Glückwünſche der Deutſchen 
Reichsbahn. Anſchließend erſchien Reichs⸗ 


bankpräſident Dr Scha cht, um dem Reichs- 
präſidenten die Glückwünſche des Rei chsbank⸗ 
direktoriums auszuſprechen. j 


In der Nacht zum 1. Januar verſtarb plötzlich 
Graf Fermo Ratti, der Bruder des Papſtes. 


Das schrecklichste Erlebnis des Branddirektors 


72 Todesopfer des Kinobrandes 
in Paisley 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paisley, 2. Januar, Nach einer offiziellen 
Mit eilung ſind der Brandkataſtrophe im Glen ⸗ 
Lichtſpieltheater 72 Perſonen zum Opfer 
gejallen, Brandmeiſter Wilſon bezeichnet die 
Brandkataſtrophe als das ſchrecklichſte Er⸗ 
eignis ſeines Lebens. Er betonte, daß 
die Feuerwehr zwei Miunten nach dem 
Alarm an der Brandſtätte einge. roffen ſei. 
Zivilperſonen riefen den Feuerwehrmännern zu: 


„Setzt euch Rauchhelme auf, man 
kann in dem Rauch nicht hinein!“ 


Als aber ſeine Leute hörten, daß Kinder in 
Gefahr ſeien, warteten fie nicht erſt auf die Rauch ⸗ 
helme, ſondern machten ſich ſofort an ihr 
Rettungswerk. Die verzweifelten Kinder 
faßten die Feuerwehrmänner an ihren Röcke n 
und dieſe griffen, ſo viel ſie nur greifen konnten 
und eilten mit ihnen ins Freie. In der Nähe 
der Ausgänge lagen in dichten Reihen 
zuſammengeballt die Lebenden und die Toten. 


Frage kämpfen. 


Die Deutſchen in der 
Tſchechoſlowalei 


unſerem Prager M. K. Korre- 
ſpondenten 


Das Hauptproblem der tſchechoflowakiſchen 
Republik iſt die Frage der Erziehung zur 
Staatsbürgerſchaft. Trotzdem der Staat 
heute über 10 Jahre beſteht, iſt es der Staats⸗ 
politik der Tſchechen nicht gelungen, die Sudeten⸗ 
deutſchen in eine ſeeliſche Beziehung zum tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsgedanken zu bringen. Es fehlte 
zum Gefühl der Staatsbürgerſchaft vor allem das 
Gefühl der Gleichberechtigung. Wie ſoll der 
Deutſche in dieſen Staat hineinwachſen, wenn 
man ſeiner Sprache die Gleichberechtigung bei 
den ſtaatlichen Aemtern und Behörden ver⸗ 
weigert? 

Zwei Seelen wohnen in der Bruſt jedes 
Sudetendeutſchen: Die Seele des tſchechoſlowakk⸗ 
ſchen Staatsbürgers und die Seele des deutſchen 
Volksbürgers. Dieſer ſeeliſche Zwieſpalt iſt nicht 
nur gleichzeitig der Zwieſpalt der ſudetendeutſchen 
Politik, ſondern auch der Riß im tſchechoflowiki⸗ 
ſchen Staatsgebäude. Er kann nicht geheilt wer⸗ 
den durch parlamentariſche Kniffe und politiſche 
Quackſalbereien, auch nicht durch eine kunſtpoll 
konſtruierte Nationalſtaatstheorie; damit erzieht 
und gewinnt man kein Volk für einen weſens⸗ 
fremden Staatsgedanken. Alle Maßnahmen der 
Prager Regierung waren bisher in dieſer Rich⸗ 
tung von Grund aus verfehlt. 


Es fehlt nicht an Mahnern auch im tſchechiſchen 
Volke, die Einkehr oder Umkehr predigen. Zu 
ihnen gehört der Profeſſor Radl, der manch 
mutiges Wort zur pſychologiſchen und politiſchen 
Behandlung der Deutſchen geſprochen hat. Aber 
dieſe Stimme verhallt ungehört in der Wüſte des 
tſchechiſchen Nationalismus, ſie findet vor allem 
dort keinen Widerhall, wo einer regiert, der auch 
einmal ſich die Löſung der nationalen Frage in 
den Sudetenländern anders vorſtellte, als ſie jetzt 
im tſchechiſchen Nationalſtaat verwirklicht iſt: Bei 
Maſaryk, dem Staatsgründer und Staats- 
präſidenten. Es iſt allerdings ſchon über 30 Jahre 
her, daß dieſer Mann ſchrieb: „Wer im Ernſte 
die Freiheit und ſoziale Gerechtigkeit will, der 
muß in-conereto für die politiſche Autonomie 
ſein. Wenn Schleſien ein adminiſtratives Ganzes 
vorſtellt, warum könnte nicht auch Böhmen in 
zehn, Mähren in vier Kreiſe zerfallen? Das 
Territorium der Kreiſe wie auch der Bezirke ſei 
womöglich ſprachlich getrennt.“ Was iſt aus 
dieſem ſchönen Bekenntnis von einſt heute ge⸗ 


worden? Iſt der zentraliſtiſche, ganz einſeitig 
auf der tſchechiſchen Vorherrſchaft aufgebaute 
tſchechiſche Nationalſtaat, iſt dieſes Pariſer 


Muſter an der Moldau nicht das gerade Gegen⸗ 
teil von dem, was Herr Maſaryk einſt empfahl? 
Ein beſcheidenes Maß von Minderheitenrechten 
beſteht nur dort, wo die deutſche Bevölkerung 
20 v. H. der Geſamtbevölkerung ausmacht; dort 
allein darf auch die deutſche Sprache neben der 
tſchechiſchen Staatsſprache benutzt werden. 


Der Gedanke des tſchechiſch-nationalen Macht- 
ſtaates beherrſcht das Feld, obwohl die 
Sudetendeutſchen beim Völkerbund nicht weni⸗ 
ger als ſechzehn Beſchwerden gegen die 
tſchechoſlowakiſche Regierung einbrachten und 
zähe für eine gerechte Löſung der nationalen 
Die Beſchwerden ſchlummern 
in den Genfer Archiven, und das „Weltgewiſſen“ 
ſchlummert daneben. Das ſudetendeutſche Problem 


\ 
\ 


— 
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Opfer der Neujahrsnacht 


Schlägereien, Berhaſtungen, Unfälle 


Mann in den Kopf ſchoß. Der Getroffene ſtarbſneundorf zwei Radfahrer, die bon Görlitz 


Im Ruhrgebiet ſchlägt man zu san deren 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 2. Januar. In der Silveſternacht kam 
es in verſchiedenen Stadtteilen zu Schläge ⸗ 
reien, wobei 15 Perſonen durch Schüſſe, 
Schlagwerkzeuge und Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
wurden. Fünf der Verletzten konnten ſich nach An⸗ 
legung eines Nomwerbandes nach Hauſe begeben, 
während die übrigen den Krankenhäuſern 
zugeführt werden mußten. Bei vier Perſonen 
beſteht Lebensgefahr. Noch im Laufe der Nacht 
gelang es der Polizei, fünf Täter zu verhaften. 

* 

Hamborn, 2. Januar. Eine Reihe blutiger 
Schlägereien, bei denen auch ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen iſt, haben ſich in der Si! ⸗ 
veſter nacht ereignet. Der 31 Jahre alte Berg- 
mam Franz Schwarz, ſein Bruder und ſein 


Schwager gerieten mit anderen Perſonen in 
Streit, wobei Franz Schwarz mehrere 


Meſſerſtiche in den linken Arm und die linke 
Bruftieite erhielt. Er ſtarb auf dem Transport 
zum Krankenhaus. Unter dem Verdacht der 
Täterſchaft wurden drei Arbeiter verhaftet. 


Auch in anderen Stadtteilen kam es zu 
Schlägereien, in deren Verlauf drei Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Bei einer Perſon 
beſteht Lebensgefahr. 5 


Silveſterbilanz der Berliner Polizei 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 2. Januar. Obwohl die Polizei auf 
Anordnung des Polizeipräſidenten gegenüber 
kleineren Vergehen und Ausſchreitungen in der 
Silveſternacht ſehr zurückhaltend war, 
mußten doch 382 Perſonen feſtgenommen werden. 

Ueber die Anläſſe, die zu den 382 Feſtnahmen 
führten, gibt die Polizei folgende Aufſtellung: 

Es wurden feſtgenommen wegen Schläge⸗ 
reien und Meſſerſtechereien 124, wegen 
Trunkenheit 39, Beleidigungen 27, 
Zahlungsſtreitigkeiten 7, wegen Miß⸗ 


brauchs von Feuermeldern 3, wegen Haus⸗ 


iriedensbruches 24, wegen groben Un- 
fugs 27, wegen politiſcher Schläge⸗ 
reien 5, wegen Körperverletzung 17, 
wegen Sachbeſchädigung 42, wegen Zech⸗ 
prellerei und Betruges 7, wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Einbruchs 12, wegen Nichtbefol⸗ 
en polizeilicher Anordnungen und Wider 
tandes 16, wegen ſonſtiger verſchiedener 
Delikte 32. 


Vom Stadtwächter erſchoſſen 


(Telegradhiſche Meldung) 
Bernkaſtel, 2. Januar. In der Silveſternacht 


Fangen bier junge Leute auf dem Marktplaß. 


Zwiſchen ihnen und dem bhinzukommenden 
Stadtwächter entſtand ein Wortwechſel, in 
deſſen Verlauf der Wächter einen jungen 


— — TREUEN 
aber ſteht noch immer wie ein Fragezeichen über 
den Kämmen der ſudetendeutſchen Berge. Die 


Zukunft wird einmal die Entſcheidung bringen: 
oder für die 


b für den ſſchechiſchen Staat 
deutſche Nation? 


Verhüngnisvoller Zuſammenſtoß 
(Telegraphiſche Meldung) 


Ebersberg (Oberbayern), 2. Januar. In der 
Silveſternacht iſt hier ein Fabrikarbeiter 
von einem Gendarmeriewachtmeiſter 
in Notwehr erſchoſſen worden. Der Bruder 
des . wurde durch zwei Schüſſe ſchwer 
verletzt. 


Autobusunglück auf einem 
Bahnübergang 


(Telegraphiſche Meldung) 

Königsberg, 2. Januar. Am Silveiter- 
abend überfuhr ein Perſonenzug zwiſchen 
Inſterburg und Blumenthal einen 
Perſonen omnibus der Stadt Inſter⸗ 
burg. Von den Inſaſſen des Kraftwagens wur⸗ 
den vier Perſonen getötet, ſieben ſchwer und vier 
leicht verletzt. Die Schranke war nicht geſchloſſen. 
ber dienſttuende Schrankenwärter wurde in feiner 
Wärterbude bewußtlos aufgefunden. Nach dem 
ärztlichen Gutachten iſt anzunehmen, daß die 
Bewußtloſigkeit auf einen durch 
Schwindel hervorgerufenen Schwächeanfall 
zurückzuführen it. Bei dem Unfall en taleiſten 
die Lokomotive und ein Wagen des Perſonen⸗ 
zuges, die Strecke war mehrere Stunden geſterrt 
Zwei Frauen erlagen ſpäter in Inſterburg ihren 
Verle bungen. 


Ein Auto überfährt zwei 
Radfahrer 


(Telegraphiſche Meldung 


Hennersdorf bei Görlitz, 2. Januar. Am S:l 
veſter⸗ Nachmittag wurden auf der Land⸗ 


ſtraße zwiſchen Hennersdorf und Sohr⸗Ihaben. 


Die Feuerwehr rettet ein Keinluftſchiff 


Berlin. Das Kleinluftſchiff „D Pn 28%, das 
ſeit einiger Zeit in Staaken in der dortigen 
Luftſchiffhalle liegt, iſt, als es zu ſeiner 101. Fahrt 
ſtarten wollte, durch eine plozlich einſetzende Boe 
zur Erde niedergedrückt und dabei an einem 
Seitenſteuer leicht beſchädigt worden. Infolge 
des ſtarken Windes war es der kleinen Beſatzung 
des Luftſchiffes nicht mehr möglich, das Fahr⸗ 
zeug wieder in die Halle zu Fringen. Um zu 
verhindern, daß das Kleinluftſchiff bei der Landung 
etwa gegen das Tor der Halle getrieben werde, 
würde auf Veranlaſſung des Führers die Span⸗ 
dauer Feuerwehr alarmiert, die als „Mädchen 
für alles“ das Schiff rettete. Sie ſetzte etwa 
dreißig Feuerwehrleute zur Verſtärkung der 
normalerweiſe aus 5 bis 10 Mann beſtehenden 
Haltemannſchaft ein und mit vereinten Kräften 
gelang es dann, das Schiff ohne weitere Beſchä⸗ 
digungen trotz der ſchwierigen Windverhältniſſe 
in die Halle zu bringen. 

Dem kleinen Luftſchiff iſt übrigens vor einigen 
Tagen ſchon ein nicht ganz ungefährlicher Defekt 


Das schwarze Schaf / 


0 

„Mit letzterem it wohl das mauvais sujei pom 
Hafen gemeint?“ entgegnete Gwendoline. „Oder 
gibt's hier noch mehr von der Sorte?“ 

„Nein — Gott ſei gelobt! Einer iſt genug!“ 

Traymore ergriff nun eilig ſeine Aktentaſche 
und lief mit einem kurzen Gruß zur Türe hinaus 
in den Garten, wo er ſeinen wartenden Rickſchah⸗ 
mann friedlich ſchlummernd unter dem Wagen an- 
traf, Es dauerte nachher noch eine ganze Weile, 
bis das leichte Gefährt endlich zum Tor hinaus⸗ 
quietſchte. 

Gwendoline dehnte die Arme. 

„Lieber Himmel — wie ich dieſen Ton kenne, 
wie ich ihn haſſe! Es war die Muſik meiner Tage 
— fünf Jahre lang. Und jetzt werd' ich es wohl 
noch ein paar Jahre hören müſſen.“ 0 
„Warum nur ein paar Jahre, Gwen?“ Marſh 
lachte. „Fran Rice lebte — allerdings mit Untere 
brechungen — zwanzig Jahre in Tſchifu.“ 

„O. ich hoffe nicht ſo alt zu werden.“ 

„Sie hoffen — — Aber Gwen!“ 

„Ich bin ungezogen — nicht wahr?“ 

„Sie ſind nervös, meinte ihr Freund gutmütig. 

„Warten Sie's nur ab. Die Seeluft wird Ihnen 
ganz gut tun.“ 
„Möglich.“ Gwendoline ſetzte ſich in eine der 
tiefen Fenſterniſchen und winkte Marſh zu ſich. 
„Kommen Sie herüber, Harry, hier iſt man nicht 
ſo im Tornado der Punkha.“ 

„Aber der „Tornado der Punkha“ iſt doch ge⸗ 
Di RE. widerſprach er, zu ihr hinüber» 
gehend. 

„Nur Männer mit einem Zoll langen 1 — 
können das fagen. Was wiſſen Sie von kunſtvollen 
Löckchen, leider!“ \ 

„Nicht viel — leider.“ 

„O, Harry,“ rief fie ſeufzend, „ich wollte, ich 
hätte einen f 0 
Ich würde nicht jahraus, jahrein mit quietſchenden 
Rickſchahs fahren, nicht über ſolch lange Epiftel 


chineſiſchen Diſtriktchefs, welches ihr Onkel liegen 
gelaſſen hatte, mit ſpitzen Fingern und ſchwenkte es 
in der Luft. „ war da drin?“ Sie hob es zur 
Naſe „es riecht gut — es riecht nach Lack, nach 
Teakholz und — — warten Sie einmal — — e 
riecht nach China.“ 


Zoll lange Haare und wäre ein Mann. lich 


zahs ) 5 5 „Aber, 
debattieren“ — fie ergriff das große Kuvert is el Gresten Resdern,” wandte Gwen mit⸗ 


Roman von 


Henrik Heller 


„Wirklich? Böſe Nachrichten?“ 

„O, nichts, das Ihnen Kopfſchmerzen machen 
ſoll. Es handelt ſich wieder um dieſen Engländer, 
11 8 Ihnen unten im Hafen zeigte. Sie erinnern 
ſi E 7 

„Ja — o ja, ich ſah ihn. Er ſchien netrunten zu 
haben.“ 1 

„Wahrſcheinlich, das tut er 1 7 ; 

„Sagen Sie, gun, warum ſchob man ihn nicht 
gleich ab, als er hier landete?“ 

„Erſtens landete er nicht, ſondern kam aus dem 
Innern, an die Küſte herunter, und was das Ab⸗ 
ſchieben betrifft — — —“ 

Marſh dachte nach — „in den erſten Tagen 
ſeines Hierſeins benahm er ſich ganz ordentlich 
und Rice ſtellte ihn an — allerdings mit einem 
Gehalt, der Se kaum erlaubt hätte, das Leben 
eines weißen Mannes zu führen.“ ’ 
Gwen, die nur mit halbem Ohr zuhörte, lächelte 
ſchläfrig. 5 

„Das iſt echt Rice & Cie. Natürlich lief der 
Mann davon?“ Ä 

Er lief nicht davon, ſondern Rice warf ihn hin ⸗ 
aus, als er darauf kam daß fein engliſcher Beam⸗ 
ter mit den gelben Kulis paktierte.“ 

„Aber nein!“ Gwendoline erwachte beinahe. 

„D . Und nachher ſtellte ſich noch ci" 
kleines Kaſſenman fo heraus. Zur Rede geſtellt, 
gab Ellis den Diebſtahl ruhia zu und erklärte, er 
wäre genötigt geweſen, ſich das Gehalt, das ihm 
Fanchat ſelbſt zu nehmen, da Rice nicht die An⸗ 
tändigkeit beſäße es freiwillig berzugeben.“ 

„Im Grunde hatte er recht, aber es gehört ein 
BU Men dickes Fell dazu. — Und was geſchah 

ann 

„Nichts Beſonderes. Ellis war natürlich fertig. 
Ein paar Wochen lungerte er im Hafen herum, täg- 
lich abgeriffener ausſehend. Und dann trat er plöb- 
ich bei Wen⸗Kwan als leitender Beamter ein, 
trat offen zu den Gelben über.“ 

r, Harry, mancher achtbarer Seemann 


ie 5 
„Ach — das iſt ganz etwas anderes. Die See. 
leute fahren als Kapitäne, und ſie treffen ihren 
Schiffsherrn nur alle paar Monate in ſeinem Bu- 
reau. Aber bei Ellis liegt die Sache anders. Er 
ftedt bis zur Naſe in dieſer gelben Geſellſchaft, 
nat ihre Sprache und führt ihre Gaunereien 
aus. 
„Armer Teufel!“ meinte Frau Lamaire ab- 
ſchließend. „Geſcheiterte Exiſtenzen ſoll man in 


= 


„Schicken Sie doch einen Boy hinauf.“ 
„Ach, da muß ich erſt den Boy ſuchen,“ Gwen 


kamen, ohne Licht auf der falſchen Straßenſeite 
fuhren, von einem 
kraftwagen in dem Augenblick erfaßt, als ſie kurz 
vor dem Auto auf die andere Straßenſeite zu 
gelangen ſuchten. Hierbei geriet der eine Rad. 
fahrer unter den Wagen. wurde überfahren 
und 9 Stelle getötet, a ter 


leichte Verletzungen. 


Rivera rüdtrittsbereit? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Madrid, 2. Januar. Ueber den Inhalt der 
Vorſchläge, die Primo de Rivera dem König 
im Miniſterrat am Dienstag unterbreitet hat, 
wird allerſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 
Immerhin erzählt man ſich in Kreiſen, die über 
die politiſchen Vorgänge unterrichtet zu ſein pfle⸗ 
gen, daß der weſentlichſte Punkt des dem König 
eingehändigten Schreibens die Bereiterklärung 
Primo de Riveras ſei, jetzt zurückzutreten. Danach 
empfiehlt der Diktator König Alfons für den 
Fall, daß er ſeinen Rücktritt für richtig halte. 
einen Mann als Nachfolger, der eine gewiſſe An⸗ 
zahl Vorbedingungen in ſeiner Perſon ver- 
einige. Ein Name iſt nicht genannt, doch ſoll 
alles auf zwei Perſonen hinzielen, nämlich den 
jetzigen Verkehrsminiſter Grafen Guadel⸗ 
horce und den Kommandanten des königlichen 
Hauptquartiers, General Berenguer. Nach 
dieſen Quellen ſoll ſich der König eine Bedenk⸗ 
zeit von zwei bis drei Tagen vorbehalten 


in der Luft zugeſtoßen. Bei einer Fahrt übe 
Berlin verſagte das Höhenſteuer und nur mit 
großer 0 konnte es der Führer noch bis zum 
Flughafen Tempelhof bringen, wo er ſich in der 
Nähe der großen Montagehallen bereits in be⸗ 
drohlicher Nähe des Erdbodens befand, ohne 
die Möglichkeit die Steuerorgane betätigten zu 
können. In der Not riß der Führer des Luft⸗ 
ſchiffes die Kabinentür auf und rief den unten⸗ 
ſtehenden Monteuren zu: 

mich ſeſt, ich kann nicht mehr ſteuern!“ 


Nachdem ſich die Angerufenen vom erſten 


Schreck erholt hatten, verfolgten ſie auf Fahr⸗ 
rädern und einem Auto das hilfloſe Reklame⸗ 
luftſchiff und erwiſchten es noch gerade vor dem 
Bahndamm in Tempelhof. Der kleine Bal⸗ 
lon wurde dann an das Auto gebunden und nach 
dem Startplatz gefahren, wo man, ſo gut es ging, 
das Steuer wieder in Stand ſetzte, ſo da 
„D pn 28“ ſeinen Heimathafen in Staaken er⸗ 
reichen konnte. | 


“ 


Troſt. den man ihnen erweiſen kann. 
“ 


„Oho. 

£ Fe ja, Harry,“ fie ſchaute gleichgültig über 
die Halle hin auf eine hohe Vaſe, deren Blumen 
ſtetig zitterten unter dem ſauſenden Luftzug der 
unfha, „ich kann ganz gut darüber urteilen, denn 
mir ſcheint, ich gehöre auch dazu.“ 
Marſh blickte die junge Frau erſchreckt an. Sie 
ſchien ihm plötzlich jo hilfsbedürftig, ſo mutlos, 
er erinnerte ſich nicht, den ſonſt ſehr hochgetrage · 
nen Kopf ſo tief geneigt geſehen zu n. 
„Wollen wir ein bißchen e Gwen?“ 
ſchlug er vor, „es iſt zwar infam heiß, — wo iſt 
Ihr Hut?“ 
„Ich will ihn holen.“ 


drehte ſich ſchon in der Tür ſtehend um. „Ich will 
mich auch nicht zu viel bedienen laſſen, ſonſt werde 
ich dick. Das iſt das einzige Schrecknis, vor dem 
ich mich noch fürchte.“ 

Marſh zündete ſich eine Zigarette an und ging 
nachdenklich in der Halle umher. „Sie bat böſe Zei. 
zen mitgemacht,“ dachte er mitleidig. „Sie iſt nicht 
glück ich geweſen und zu ſtolz, dies einzugeſtehen.“ 
Er erinnerte ſich der ſelbſtbewußten, lebendigen 
Gwen — früher vor vier Jahren — und erſt an 
dieſer Erinnerung ermaß er die Veränderung, die 
mit ihr eee war. Marſh ſah ſich um, 
— er meinte, daß dieſes große ſtille abſeitsliegende 
Haus des Konſuls nicht der richtige Auſenthalts⸗ 
ort wäre für eine müde Frau, die ein wenig zum 
Grübeln neigt. Ein belebter Platz wäre beſſer 
geweſen, eine große Stadt — Schanghai in 
Gottes Namen, wenn man auch um dieſe Jahres- 
zeit dort nicht atmen konnte. Alles, alles, nur 
nicht die Stille, dieſer große, heiße Garten, deſſen 
ſchmalen Wege kein Ende hatten, ſondern einfach 
im Geröll und Sand des Ufers aufhörten. 

Er ging zur Treppe und horchte — alles blieb 
oben ſtill, Gwendoline machte offenbar ein wenig 
Toilette und er hatte Zeit, ſich ihren Balkon allein 
anzuſehen. Marſh ging ſchnell hinaus und um⸗ 
ſchritt das Haus, ungewiß, welche der vier kleinen 
Terraſſen Frau Lamaire gehörte. Alle waren 
von blühenden Ranken umſponnen, überall bingen 
dicke Büſchel von Windlingen wie abgeriſſen her⸗ 
unter, aber als er den Balkon an der Seeſeite des 
Hauſes näher in Augenſchein nahm, erkannte er 
bald, daß Traymores Verdacht berechtigt war. 
Hier war jemand binaufgeklettert und er hatte 
nicht nur die Kletterroſen iſſen, ſondern auch 
das leichte Bambusgitter, das den Ranken als 
Stütze diente, an mehreren Stellen zerbrochen. 


—ͤX— — ͤ ͤu—j— — 


Frieden laſſen, — das iſt ſchließlich der einzige 


in hundert chineſiſchen Büchern.“ 


die drei Finanzminiſter 
auf der Haager Konferenz 


Moldenhauer (Deutſchland) 


Snowden (England) 


ee ͤ ͤ K 


Marſh ſtand minutenlang mit finſter zuſam⸗ 
mengezogenen Augenbrauen unter der Terraſſe, er 
horchte mit halbem Ihr auf das Geſpräch aus den 
offenen Fenſtern über feinen Kopf. Gwendo⸗ 
linens Stimme konnte er erkennen, ſie ſchien von 
ihrer Dienerin eine Erklärung zu verlangen, 
denn die weinerlichen Antworten der chineſiſchen 
Amah klangen ängſtlich und beleidigt. 

Frau Lamaire kam endlich mit roten Wangen 
und erſchreckten Augen in die Halle hinunter, ſie 
lachte zwar, aber ihr alter Freund ſah ſofort, daß 
ſie ſehr unruhig war. 

„Denken Sie nur, Harry,“ begann ſie — „ich 
benützte den Aufenthalt in meinem Zimmer zu 
einer kleinen Inſpektion meiner Sachen — meine 
Koffer ſtanden heute morgen offen, wie man Ihnen 
ja ſagte. Ich erwartete, daß irgend etwas von mei 
nen Kleidern fehlen würde oder auch Schmuck — 
nichts Koſtbares, aber mein Mann ſchenkte mir 
eine Kette von Amethyſten — die ganz obenauf 
im Hutkoffer verwahrt war. Sonderbarerweiſe 
iſt alles da, — nicht ein Taſchentuch fehlt — 
nur en 3 
„— — nur? Was fehlt?“ fragte er ge⸗ 
ſpannt. 

„Sie werden lachen,“ verſetzte ſie zögernd. 
„Als ich meines Mannes hinterlaſſene Papiere 
ordnete — ich gab das alles, Bücher, Landkarten 
und Broſchüren, der Geologiſchen Geſellſchaft —, 
behielt nur eine Mappe mit chineſiſchen Schriften 
und ſonderbaren Zeichnungen zurück, weil ich 
dachte, es würde Onkel vielleicht intereſſieren. 
Ich brachte ſie mit, und dieſe Mappe fehlt.“ 

„Was? Chineſiſche Dokumente?“ verſetzte er 
perſtändnislos. 

„Ob es Dokumente waren, weiß ich nicht. Ein 
oder zwei Blätter beſtanden aus Pergament und 
ſchienen alt zu ſein, aber alles andere war wohl 
nur eine Erklärung zu den Zeichnungen — ich 
habe ſo etwas Merkwürdiges nie geſehen. Drachen 
gab es darauf und Kinder mit zwei Köpfen, einen 
chineſiſchen Geldwechſler mit einer Waage und 
einem dicken Ziegenbock.“ — Marſh begann zu 
lachen und ſie lachte mit. 

„Alſo diefer dicke Ziegenbock iſt entwendet 
worden?“ 

„Jawohl —“ 

„Und was erſchien Ihnen daran jo merkwür ⸗ 
dig? Sie finden dieſe lächerlichen Zeichnungen 


(Fortſetzung folgt.] 


Ar 
15 


u 


a a a 


fport-Beilage 


Club Francais zeigt Rloffefußball 


Trotzdem nur 2:1⸗Sieg über Beuthen 09 


. Das war ein Lehrſpiel 


* Beuthen. 1. Januar. 


Bir haben doch nun wirklich e 
Reiche 
füdöſtlichen Nachbar⸗ 
ſehen. Doch was der 
. Francais am Neu- De 
vor faſt 8000 Zuſchauern in der 
beſter 


Mannſchaften in Oberſchleſien aus dem 
und aus den öſtlichen und 
ländern Fußball ſpielen 
Pariſer Meiſter Club 
JobeBloge 1930 v 
Hindenburgkampfbahn 


Klaſſefuß ball. Br 


zeigte, 
die Franzosen unſerer Anſicht nach ſogar 


Sturme eroberten. 


Beuthen 00 hatte mit der Verpflichtung 
dieſer Mannſchaft einen glänzenden Griff 
gemacht. 


882 
Das nen wurde nicht nur zu einer 
gan da für den Fußballſport, indem 
Vorgänge der Meiſterſchaftskämpfe 
ließ, es war dazu ein L 
rufsmannſchaft auch 


vorführen können. 


h 


Kabinettſtücke 


rechten Ro ß 
zu ſchen. Auf 
big Spi 
viel Q Spieler 


ſolchen Formats gekämpft. 
ſchlechter 8 8 i 


8 faſt ohne Fehler arbeitend. 


zu der najie, ſchlüpfrige 
— beſſer bewegten als unſere Leute. 
nahe katenſos zuſeben. wie der Pariſer Sturm 
ſchönſte Fußballkunſt demonſtrierte. 
fallend war die um piele Meter 

tart- und Lauffähigkeit der 
dazu ihre brillante Kopfballtechnik, die 
ihnen auch faſt jeden Hochball ſicherte. Beuthen 09 
batte ſchwer in der Abwehr zu kämpfen. Wenn 
es trotzdem gelang, 
neben dem S 
auten Arbeif d 
Mittelläufers Pal luſch 
Ein ganz anderes Bild als die erſte Halbzeit 
zeigten die zweiten 45 Minuten. 
atte in der Pauſe den verletzten Pruſchowfki 
durch Sklotſch erſetzt und 


verſuchte durch Energie auszugleichen, 
was an Können fehlte. 


Der Erfolg war ein herrlicher Kampf, der 
bis zur lußminute in Atem und Spannung 
dielt. Zahlenmäßig fanden die Anſtrengungen 
der Oger in einem Ehrentor ihren Ausdruck, 
io daß der Club Francais dieſes ſchönſte aller 
bisher hier geſehenen Spiele nur knapp mit 2:1 
gewann. Dem Stärkeverhältnis der beiden 
Mannſchaften hätte eine Ergebnis von etwa 5:3 
für Paris beſſer entiprochen. Euva fünf klare 
Torchancen waren alſo ungenützt verblieben, bei 
dem ſchweren Boden allerdings kein Wunder. 


Als Gewinn für den oberſchleſiſchen Fuß⸗ 


ballſport kann man die Tatſache verzeichnen, daß 
en 09 gegen eine internationale Klaſſen⸗ 
mannſchaft nur ſehr, ſehr knapp verloren hat, daß 
wir aber andererſeits ein Spiel zu ſehen beka⸗ 
men, von dem wir in vieler Beziehung lernen 
konnten. Zu bedauern ſind diejenigen, die ſich dieſe 
feltene Gelegenhit entgeben ließen. Ein Lob der 
Anerkennung verdient wieder einmal Wrona, 
Oppeln, der dieſen allerdings ſtets fairen 
Kampf les gab kaum ein halbes Dußend 
Strafſtöße) unauffällig, aber meiſterhaft leitete. 


Club Francais: 


zes 
Wartel Mattler 
Herrera Matias Lehmann 


Rigollet Roß Williams Machinot 
> 


Pryſſor Franielczyt Malik I Pruſchowſki Pogoda] Mannſchaften in 


i : ſchinſki ü 5 . Berlin in folgender Christa mit H Dipl. 
Malik 1 Palluſchinſti Büttner Aufſtellung: Kampfe. Ber en Tochter Christa mit Herrn Dipl. 
Ne Auf! g:, Tor Müller (Viktoria), Verte diger 
. Strewitzek Detiche ee), Tilgner a, 1 1 Martin beehren wir uns | zuzeigen. 
'urpanel Fricke (Union ſchöneweide), Müll Her ha anzuzeigen. 
Beuthen 09: 7885 9000 . (Sr ba), e Rach Jer. 
ie 5 J. hal. Gruhlke (Polizei, Sobeck, Lehmann. Kirſay 
5672 10 Vet ber eee hr [ſämtlich Her ha BEE). Die Arena war mit Hauptmann l. L. d. l. Napst l. Frau 
Schmuck der Trikolore und der R eichsfarben, als zahlreichen deutſchen und italieniſchen Flaggen Erna, geb. Niedergesäß, 
> I e a = fremd arenen. N Beuthen OS Silvester 1929 
in blauſchwarzem Dreß den Innenraum betraten. Die Mannſchaften wurden mit ſtarkem 15 


Beuthen 09 folgte in den ihmmden gelbweißen Far⸗ 
ben. Kurze Anſprachen des 1. Hauptvorſitzenden 
Wylezol von Beuthen 09 mit Wimpelüber⸗ 
gabe, des Clubdirektors der Pariſer, Dargein, 


unter Ueberreichung eines Pokals, ſowie Stadt: | Wettipiel auf weichem, 


jugendpflegers Seliger, als Vertreter 


Stadt, leiteten dieſes . 
ein. Schon nach wenigen Minuten 
die eine 


ſſe ſehen wollten. Beuthen 09 kam 

den Ball, fo prägie arbeitete der Gegner. 
„ Mach‘e ſich für Pruſchowſki die Ver etzung 
ſtörend bemerkbar, fo daß in den Sturm fein ein- 
Kitlicer Zug hinein kam. Mehrere gefährliche 
rchancen für die Pariſer gingen zunächſt noch 
ergebnislos vorüber. K 


In bezug auf Körper⸗ 
beberrſchung und Schnelligkeit ſtehen 
1 über 
unſerer deutſchen Ertraklaſſe. Kein Wunder, daß 
ſich die Gäſte die Sympathien der Zuſchauer im 


Propa⸗ 
es viele 
vergeſſen 

ehrſpiel, wie es eine 

nicht viel beſſer hätten 
höchſter Fuß⸗ 
nt bekam man beſonders von dem Halb⸗ 
und dem Mittelläufer Matias 
oberſchleſiſchem Boden haben bisher 

Nicht 

I waren auch die übrigen und als 

Formation bildete die Mannſchaft eine glänzende 

"re, ſowehl im Angriff als auch in der Ab⸗ 


euthen 09 wirkte dieſem Gegner gegen ⸗ f 
Eiber ziemlich hilflos. Nicht unweſentlich trug da⸗ 
Boden bei, auf f 
ſich die glänzend durchtrainierten Nariſer 
1 Während 
ganzen erſten Halbzeit mußten die 09er bei⸗ 


Auf⸗ 
itherlerene 
Gäſte, 


Tore 175 en ſo iſt 3 
ech des Pariſer Sturms dex 
r Hintermannſchaft und des 
inſki zu verdanken. 


Beuthen 09 


der] den Deutſchen wenig zuſagte. n der zehnte 
große Pundſchaftsſ pet Minute konnte der Mailänder 90 ach 

S waren [ini durch unhaltbaren Schuß das Führungs⸗ 
Beſſeren belehrt die in den Gäſten nur tor erzielen. In der zwanzigſten 
kaum an bei einem Gedränge vor 
Leider zweite Treffer für 
ſehr] Berlin überlegen. 


urpanek im Tor von [ſeitsſtellung nicht. Die Entſcheidung wurde vom 


[Eigener Bericht) 


09 mußte aber ſchwer arbeiten, um Treffer zu ver: [Erfolg für die Gäſte entſtand bei einem Gedränge, 
hüten. Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe wieder dei dem es dem unübertrefflichen Roß gelang, 
einmal ausgezeichnet. Bald bekamen die Stür⸗ ſich das Leder aus r 
mer von Benden 09 Gelegenheit, ihre mangel auszuangeln und einzuſchieben. Nun kam bie 
Kli; Schieß kunſt zu zeigen. Einmal ift grundlegende Umſtellung in der Beuthener Mann- 

talik Ul zu langſam und dann ſchießt Fra ſchaft. 


ſcha 
nie lezyk nicht placiert genug, um den franzö⸗ g R 
ſiſchen 1 Soze s Nertoinden zu können. Angefeuert von den Zurufen der Zu- 


n Ball am Fuß, aber ohne ihn auch nur eine ſchauer geht es zum Endſpurt, bei dem 
Sekunde länger ais nötig zu halten, kombinieren es Palluſchinſki zwei Minnten vor Schluß 


fs bie Gäſte immer wieder glänzend durch. Vor : x x 
em Tore aber haben fie ausgeſprochen Pech, und gelingt, durch ſcharfen flachen Schräg ⸗ 
ſchuß das Ehrentor zu erzielen. 


Der Ausgang dieſes Kampfes befriedigte allge⸗ 
mein, wenn man auch offen zugeben muß, daß 
Beuthen 09 glimpflich davongekommen iſt. Die 
Pariſer Gäſte zeigten ſich über die Aufnahme 
und das Verhalten des Publikums 
hoch erfreut. Sie betonten immer wieder, wie ſie 
es auch ſchon durch ihre Führer bei den Reden 
getan hatten, daß fie als Freunde hier herge⸗ 
kommen ſind und daß fie auf freundſchaftliche dau · 
ernde Beziehungen hoffen. Wir können dem nur 
hinzufügen, daß wir den Club Francans Paris 
und ſeine ſympathiſche Mannſchaft in Oberſchle⸗ 
ſien immer wieder gern ſehen würden. 

Ueber die Qrganiſatſon muß noch geſagt wer⸗ 
den, daß das Stadion in ſeinem augenblicklichen 
Zustand bald nicht mehr für Großderanſtal tungen 
zu benutzen ſein wird. Die Stadt muß unbedingt 
einen maſſipen Zaun errichten laſſen, der 
die Anlage vollkommen abiperrt. Geſtern hatten 
V 

ä ſtellung genommen. i r 
nach der Halbzeit mit ihrem Zaundillett nicht 
mehr zufrieden und drangen troß verſtärktem 
Polizeiſchutz in die Anlage ſelbſt ein, wo fie die 
Zuſchaueranzahl auf über zehntauſend anwachſen 
ließen. Sonſt war an dem Neufahrsereignis des 
zer] Jahres 1930, mit dem uns Beuthen 09 beſchenkte, 
Der zweite nichts auszuſetzen. 


BfB. Breslau Pokalſieger 


4:1: Niederlage von B86. 08 
ß leEigene Drabtmel dung)? Tees 


1 55 Breslau, 1. Januar. erer 5, af 16000 antzäten. Die Beweg 
eg RE spiel das aren tatſächl eſſer u 
Das große Pokalentſcheidungsſpiel, das am 3 Die N 


Neujahrstage die beiden techniſch beſten Mann⸗ a \ 5 
ſchaften Breslaus, den ee Sport-Club 08 tete glänzende Arbeit: Langer I als Mittel ⸗ 
und den Verein für Bewegungsspiele zufamen- käufer bewährte ſich wieder ausgezeichnet. Auch 
führte. hatte feine Anziehungskraft nicht verfehlt] die Hintermannschaft war voll auf dem Poſten 
und gegen 6000 Zuſchauer wohnten einem fairen, und hielt den Angriffen des zerfahren jpielen« 
hochintereſſanten Kampfe bei, den die Bewegungs- den BSC.⸗Sturmes ſicher ſtand. Man jah im 
ſpieler in auter Ferm glatt 4:1 (1:0) gewinnen BSC.-Angriff zeitweiſe ſchöne Kombinations⸗ 
konnten. Die BSC.er verzichteten auf Hampel, züge. noch fehlte die rechte Führung. Die Läufer⸗ 
Blaſchke Igla, Scheurel und Menchen und traten reihe war ſchwächer als die des Gegners und 
in der Beſetzung: Kurepkat, Holewig, Wolff, Kuhn, konnte den gegneriſchen Angriffen nicht immer 
Jann, Meißner. Seel. Strzoda, Hoſchek, Kleinert, ſtandhalten. Die Verteidigung war gut: dagegen 
Liebner den Pf Bern gegenüber, die mit Görlitz, war Kurepkat zeitweiſe etwas unſicher. Der 
Torke, Schleſinger, Gertkem, Langer I, Stemp⸗ Schiedsrichter Schleſinger, der nicht viel ein⸗ 
niewitz, Hielſcher, Langer I, Wollgaſt, Pauſt und! zugreifen hatte, leitete das Spiel vorzüglich. 


Zweite Niederlage Berlins 


Mailand ſiegt 4:2 


[Eigene Draht meldung) 


Mailand, 1. Januar. e 35 17 TRE e 
Die Vertreter der Reichshaup ſtadt schlugen Pale danach ſtellte Tanſini das Ergebnis au 
ſich nach dem Verſagen in München am Nen⸗ e der ee ee au . 
jahrstage in allen Ehren, obwohl fie in völlig ver. Ir fte u 1 fi Berli zung 5 ber. 
änderter Aufſtellung ſpielten mußten, da der d . 2 eee 
u aus 17 Bot: gi ae nach dem Wechſel ſofort im Angriff. 
rug Mailand zahlenmäßig den Sieg davon, aber 1 3 N 
ein Unentichieben hätte Berlin unbedinat verdient Kirſay köpfte eine Flanke von Nu ch 


wenn nicht ein Mißverftändnis in der Verteidi⸗ 
gung dem Pariſer Club zum erſten Tore verholfen 
hätte, wer weiß, ob nicht die Halbzeit torlos aus⸗ 
egangen wäre. So konnte der Mittelſtürmer 
BWilliems einen dem Tormann zurückgegebe⸗ 
= Ball ſchneller erreichen und mühelos ein- 
ſenden. 


Wie ſchon eingangs erwähnt, kamen die 5 
heimiſchen aber während der ganzen erſten Halb. 
zeit in keiner Weiſe mit den Gäſten mit. Nach der 
Pauſe wechſelte bei Beu hen 09 das Mannſchafts⸗ 
bild ſtändig. Zunächſt nahm Sklotſch die 
Stelle des nunmehr vernünftigerweiſe ausgeſchie⸗ 
denen Pruſchowſki ein, wurde im Verlaufe des 
Kampfes aber in die Verteidigung zurückgenom⸗ 
men, Dafür übernahm Palluſchinſki den 
Mittelſtürmerpoſten, und Urbainſki ging als 
Mittelläufer nach vorn. Man muß Tagen, daß 
Beu'hen 09 mit dieſer Aufitellung am beſten und 
produktioſten kämpfte. Urbainſki arbeitete mit 
voller Aufopferung, und Palluſchinfki verſorgte in 
bekannter Manier feine Nebenleute mit Vor agen. 
Die Energie der Oer hatte den Erfolg. daß die 
Pariſer nicht ausſchließlich ſpielen. ſondern auch 

ämpfen mußten. Ihre 95 1 leiteten ſie 
größtenteils durch den rechten Flügel Rigo⸗ 

ette⸗ Roß ein, der auch außerordentlich ge⸗ 
jährlich iſt. Der Halblinke achinot ver⸗ 
ſuchte ſich mit einigen Weitſchüſſen, findet aber 
bei Kurpanek keine Gegenliebe. 


ung’sipieler 
im Angriff 


zumal der Schweizer Schiedsrichter Mercer zwei] bildſchön zum 3:2 ein und jeden Augen⸗ 
einwandfrei erziele Tore wegen angeblicher blick wurde der Ausgleich erwartet. 
Abſeitsſtellung nicht anerkannte. Das ſehr iport- 
lich eingeſtellte Mailänder Publikum hielt mit 
Cottin deutlichen Mißfallensäußerungen nicht zurück. 
5 5 Statt Karten. 
Vor 15000 Zuſchauern ſtellten ſich beide 


dem neuen Mailänder Stadion Die Verlobung unserer einzigen 


San Saro zum 


e h Goethestraße 18 
Beifall empfangen und durch Abſpielen 


der Nationalhymnen geehrt. 
windſtillem, wolkenloſem Wetter begann das 
glitſchrigem Boden, der 
n 


Bei 


EIFEL 
‚Öberschl. Landesthenter 


Zeuthen Donnerstag, 2. Januar 


eh bin Schwanda, der 
Dudelsackpfelker 


nksaußen Tan- 


Minute folgte 
r dem Berliner Tore der 

atland. Von nun an war 
} Die Mannſchaft zeige ein 
ſahr gefälliges Feldipiel. In der 35. Minute 
erzielte Sobeck den erſten Erfolg für Berlin, 
aber der Unparteiiſche gab das Tor wegen Ab⸗ 


dem Gewirr von Beinen her- 5 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Christa Kapst beehre ich mich an- 


Adamynin- 


Dose Mk 8.50, bringen glänzende Erfolge, wo ande 
Mittel versagen. bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat Ada- 
mynin-PastillenB / Dose 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ibre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 


er Adamy:i. H. Mohren 
BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel.23 141, 


Gau Oppeln in der 
Handballpokal-Endrunde 


Gleiwitz⸗Hindenburg erſt nach Spielver⸗ 
längerung 3:5 geſchlagen 


Auf einem ſebr ſchlechten Platze ſtanden ſich 
die Auswahlmannſchaften der beiden ue in 
Oppeln in der Jwiſchen runde um den Pokal 
gegenüber. Beide Mannſchaften waren ſich eben- 
ürtig und lieferten ſich trotz des lehmigen Bo⸗ 
dens einen ſehr ſchönen und intereſſanten Kampf. 
In den erſten zehn Minuten kommt Oppeln in 
Führung und legt bis zur Raufe in einer Drang 
periode drei Tore vor. Nach dem Wechſel nimmt 
ih Gleiwitz⸗Hindenburg zuſammen und kann nun 
die Oppelner bedrängen. Bis zum Schluß der 
regulären Spielzeit gelingt es den Gleiwitzern 
und Hindenburgern, den Ausgleich herzustellen. 
Das Spiel wird um zehn Minuten verlän⸗ 
ert, aber keine Partei erzielt den Siegestreffer, 
o daß eine nochmalige Verlängerung um zehn 
Minuten erfolgt. In dieſer zweiten Verlängerung 
gelang es nun den Oppelnern, zwei Treffer zu er⸗ 
zielen und ſich den Sieg zu ſichern. 


Bei einem Gedränge vor dem Mailänder Tor 
ſchoß Sobeck das Leder über die Linie, aber auch 
in dieſem Falle fiel die Entſcheidung des Schieds⸗ 
richters negativ aus. Bei wechſelſeitigen An⸗ 
griffen konnte der Mailänder Rechtsaußen 
Vaſentin in der 38. Minute das Ergebnis 
auf 4:2 ſtellen. Die reſtliche Spielzeit Tab die 
Berliner fortgeſetzt im Anariff. Es gelang ihnen 
aber nicht mehr, das Ergebnis zu ändern. 


Schwarz⸗Weiß Eſſen gegen 
Red Star Paris 2:0 


Eſſen, 1. Januar. 

Drei internationale Spiele fanden in Weſt⸗ 
deutſchland ſtatt. Schwarz Weiß Eſſen 
beſiegte die Pariſer Elf von Red Star, 2:0. Das 
Ergebnis des Treffens ſtand ſchon bei Halbzeit 
feſt. Am vergangenen Sonntag waren die Fran⸗ 
zoſen bereits in Duisburg mit 3:1 geſchlagen 
worden. Der Rheydter Spielverein 
fertigte die holländiſche Mannſchaft Roermond 
8.2 ab. Dagegen gelang es der Schweizer 
Mannſchaft SSC. Grenchen, eine Städte⸗ 
mannſchaft Elberfeld⸗Barmen 3:0 aus dem Felde 
zu ſchlagen. 


SEP. Frankfurt Tabellendritter 


Frankfurt a. M., 1. Januar. 
Das Ringen um den dritten Tabellenplatz in 
der Gruppe Main des ſüddeutſchen Verbandes iſt 
zugunſten des SSV. Frankfurt ausgefallen, 
der über den Verein Union Niederrad mit 4:3 
die Oberhand behalten konnte. 


Spanien — Tſchechoſlowakei 1:0 


Barcelona, 1. Januar. 

Eine rieſige Zuſchauermenge wohnte am Neu⸗ 
jahrstage im Ausſtellungsſtadion von Barcelona 
dem Fuß balländerkampf Spanien —Tſchechoſlowa⸗ 
kei bei, bei dem die Tſchechen mit einer Elf an- 
traten, die ſich in der Hauptſache aus Spielern 
von Sparta zuſammenſetzte. Nach durchweg 
ausgeglichenem Spiele blieben die Spanier, 
deren Tor pon ihrem berühmten Tormann Za 
mora behütet wurde, mit 1:0 glückliche Sieger. 
Der Halbzeitſtand war 0:0. 


Buſchenhagen / van Kempen 

Brüſſeler Sechstageſieger 
Brüſſel, 1. Januar. 

Am Neujahrstage ging das letzte Sechstage⸗ 
rennen des vergangenen Jahres zu Ende. Troß 
mehrerer Strafrunden gelang es dem deutſch⸗ 
holländiſchen gar Buſchenhagenvan 
Kempen. ſich wieder bis zur Spitze vorzuar⸗ 
beiten und den erſten Platz zu beſetzen. Während 
der Ehrenrunde für die Siegermannſchaft ſpielte 
die Kapelle „Die Wacht am Phein“. Ergebniſſe⸗ 
1. Buſchbagen / van Kempen 762 Punkte, 2, Ven⸗ 
ters Vermandel 404 Punkte, 3 Rielens van Klock⸗ 
hoven 2241 Punkte, die übrigen Mannſchaften fol- 

gen eine und mehrere Runden zurück. 


Geſchafts⸗Verkäufe 


Gut eingeführter 
Herren: u. damen: 
Friſeur⸗Salon 


im Zentr. v. Beuthen 
iſt weg. Doppelbeſitzes 
ſofort zu verkaufen. 
Erforderlich 3800 Mk. 
Ang. u. B. 4883 a. d. 
Geichſt. d. Zig. Beuthen. 


re 


Dipl.Ing. Ernst Martin. 


Charlottenburg, 
e ) 


Rheuma- 
Nieren- 


2.-,!/ Dose 2.80 Mk. 


Keine Mißerfolgel 


bervorragend anerkannt und empfohlen, 


-Apotheke, 


— In all, Apotb, erhält, 


. 


- aante Frau umgarnen läßt, bis die unentwegten 
ſie in die Tiefe ſtürzt. 
das in einigen Szenen noch übertroffen wird. 


Lantſtraße, 


feierte ſeine 


* 


Proſit Neujahr! 


Nun haben wir es erreicht. Wir ſind im Jahre 
1930 angelangt. Unter ungeheurem Lärm 
auf den Straßen, wo eine unzöhlbare Menſchen⸗ 
menge wogte, bei reichlich fließendem Alkohol, 
rückte der Zeiger der Uhr der 12. Stunde näher. 
Als die erſten Glockenſchläge das neue Jahr 
begrüßten, füllten ſich raſch die Hauptver- 
kehrsſtraßen dicht mit Menſchen, die in einen wil⸗ 
den Jurbel ausbrachen. Der Verkehr ſtockte an der 
Grenze zwiſchen altem und neuem Jahr. Es gab 
lein Vorwärts- und kein Rückwärtskommen mehr. 
Man mußte ſtehen bleiben und mitbrüllen „Pro⸗ 
fit Neujahr“. Autos ſtanden eingekeilt in 
der Menge, konnten nicht vom Fleck. Das un⸗ 
aufhörliche Hupen der Führer verlor ſich im Ge⸗ 
ſchrei der feiernden Maſſe Menſch. Unbe⸗ 
kannte Perſonen umarmten ſich. Das 
Ueberfallabwehrkommando durchfährt die Stra: 
ßen, verhütet größere Ausſchreitungen Die 
Feuerwehr wird alarmiert. Ste kann wieder nach 
Hauſe gehen. Blinder Alarm! Bis nach 
1 Uhr war der Verkehr auf den Straßen äußerſt 
lebhaft. Dann wurde es ruhiger. Die Zahl der 
Schreier nahm ab, die der ſchwankenden Geſtalten 
zu. Mühſam krabbelten ſich einige an der Mauer⸗ 
wand entlang, andere fanden die Haustür nicht 
und ſchliefen ihr Räuſchlein in einer Hausecke 
aus. 

Aeußerſt fröhlich ging es auch in den ein⸗ 
zelnen Lokalen zu. Faſchingsmäßiges Treiben 
herrſchte hier. Der Punſch dampfte, die Gläſer 
klangen, die Kapellen ſpielten die neueſten Schla⸗ 
ger und alles ſang, ſchob, und ſchrie bis zum 
Morgen. 

Leider gingen die Silbeſterfeiern nicht ohne 
ſchwere Unfälle und Schlägereien ab. 
E b BER 


Bauthen und Kreis 


Sonntagsrückfahrkarten an „Heilige 
drei Könige“ 


„Der Feiertag „Heilige drei Könige“ (6. Januar) 
ällt auf einen Monkag. Die Sonntags ⸗ 
rückfahrkarten gelten daher: 


Zur Hinfahrt: am Sonnabend, den 4. Ja⸗ 
nuar, von 12 Uhr an, am Sonntag, den 5. Ja⸗ 
nuar, am Montag, den 6. Januar. 


Zur Rückfahrt: am Sonntag, den 5. Januar, 
am Montag, den 6. Januar, am Dienstag, den 
7. Januar bis 9 Uhr, d. h. die Rückfahrt muß 
am Dienstag, den 7. Januar, ſpäteſtens um 9 Uhr 
vormittags auf der Zielſtation der Sonntags⸗ 
rückſahrkarte angetreten werden und iſt ohne 
Fahrtunterbrechung, bei Hul wen fel mit 
dem nächſten Anſchlußzuge, zurückzulegen. 


„Die vier Teufel“ in der Schauburg. 


Die beſonders ſtarke letzte Deuligwoche 
zeigt unter anderem den gewaltigen, kürzlich er⸗ 
öffneten Ufapalaſt in Hamburg, den größten 
Kinopalaſt Deutſchlands. Ein kleiner Tonfilm 
des üblichen Genres und ein „verrückter“ ameri⸗ 
kaniſcher Groteskfilm leiten zu dem herrlichen 
Hauptteil des Programms, zu dem Film „Die 
vier Teufel“, über Regiſſeur J. W. Mur⸗ 
nau ſchuf nach dem Roman von Hermann Bang 
die erſchütternde Tragödie der kleinen Aimee, 
einer Artiſtin, deren Partner ſich durch eine ele- 


Blumenſpenden dieſer kühlen Gegenſpielerin der 
Kleinen auf dem Trapez jeden Halt rauben und 
arſteller von wenig be⸗ 
kanntem Namen ſtellen den Film ebenbürtig 
neben das gleich wertvolle Filmſtück „Narkoſe“, 


* 
Büroaſſiſtent G. Hahnel, 
1 f iſt anläßlich ſeiner 10 jährigen 
Dienſtzeit bei den Gräflich Schaffgotſchſchen 
Werken zum Büroſekretär ernannt worden. 

* Zum Bergverwalter ernannt. Oberſteiger 
Karl Schmidt von der hieſigen Karſtenzentrum⸗ 
geube iſt zum Bergverwalter ernannt wor⸗ 
en. 


„Sportverein Heinitzgrube 1928. Der Verein 
e Weihnachtsfeier. Der große 
Saal des Schützenhauſes war durch zwei große 
Weihnachtsbäume, die in reichem Lichterglanz er- 
ſtralten, ſchön geſchmückt und auch die gedeckten 
Tafeln wieſen reichen Schmuck mit Tannengrün 
und brennenden Kerzen auf. Die Mitglieder 
waren zahlreich erſchienen. In einer Anſprache 
wies der 1. Vorſitzende, Maſchinenwerkmeiſter 
Rogowſky, auf die deutung der deutſchen 
Weihnachten hin und hieß die Mitglieder mit 
ihren Familien und auch eine Anzahl Ehren⸗ 
gäſte herzlichſt willkommen Das Programm 
war ſehr reichhaltig. St. Nikolaus mit ſeinem 


* Ernennung. 


Begleiter waltete auch ſeines Amtes, indem er die 


Sündenregiſter der einzelnen Mitglieder kundgab 
und der böſe Begleiter in reichlichem Maße 
Rutenſchläge verabfolgte; aber auch Geſchenke er- 
hielten diejenigen, die ſich um den Verein beſon⸗ 
ders verdient gemacht haben. Ungefähr 300 Kin⸗ 
der wurden reich beſchenkt. Weihnachtslieder, 
Konzertſtücke und zwei nett geſpielte Thegterſtücke 
„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“ und „Die Welt 
geht unter verſchönten das Seit, das in allen ſei 
nen Teilen als gut gelungen bezeichnet werden 
lann. Die Erwachſenen blieben noch längere Zeit 
in fröhlicher Stimmung vereint. Allen 
denen, die zu der Verſchönerung des Feſtes beige 
tragen haben, beſonders dem Nikolaus und ſeinem 
Begleiter und den Theaterſpielern, ſei an dieſer 
Stelle gedankt. 


* KV. Freitag, abends 8% Uhr, im Ver ⸗ 
einslokal Konzerthaus Geſchäftsſitzung. 


Stadtkämmerer Dr Kaſperkowiß wird 


Polizei und Feuerwehr in Tätigkeit 


Schwere Ausſchreitungen an Gilveſter 


In Beuthen ſehr lebhaft 
Verſuchte Brandſtiftung 


Dienstag, abends gegen 7 Uhr, verſuchte der 
erwerbsloſe Arbeiter Bruno L. die im Hinter⸗ 
hauſe Krakauer Straße 43 im Erdgeſchoß gelegene 
Wohnung ſeiner Ehefrau, mit der er in Scheidung 
lebt, in Brand zu ſtecken. Er erſchien bereits um 
6 Uhr abends im Hofe vor den Fenſtern der Woh⸗ 
nung und verſuchte durch Drohungen und Schimp⸗ 
fereien, feine Ehefrau einzuſchüchtern und zum 
Oeffnen der Wohnung zu veranlaiien. Als ihm 
dies nicht gelang, verſprach er den hinter der Ein⸗ 
gangstür mit der Mutter ängſtlich lauſchenden 
Kindern ein Geldgeſchenk, wenn ſie ihm die 
Tür öffnen würden. Nachdem alle ſeine Anftren- 
gungen ohne Erfolg blieben, verſuchte er mit Ge⸗ 
walt, die Eingangstür zu ſprengen. Als auch 
dieſe Bemühungen erfolglos blieben, warf er 
brennende Feuerwerkskörper durch 
eine Spalte der beſchädigten Tür ins Innere des 
Flures hinein. Mehrere Kleidungsſtücke fingen 
dabei Feuer und bald durchzogen dunkle Rauch⸗ 
ſchwaden die ganze Wohnung. Die mit zwei ſechs 
und acht Jahre alten Mädchen und einem Säug⸗ 
ling eingeſchloſſene Frau wagte nicht, aus der 
Wohnung herauszukommen. Die Eingeſchloſſenen 
ſchrien laut um Hilfe. — Dem Ehemann ſchien 
jetzt erſt die volle Verantwortlichkeit ſeines Tuns 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein, denn, nachdem 
Mitbewohner des Hauſes herbeieilten, flüchtete 
er und lief zum nächſten Feuermelder am 
Rathaus. Der Apparat aber funktionierte nicht. 
Unterdeſſen hatte ſich aber der ausgebrochene 
Brand herumgeſprochen. Die inzwiſchen alar⸗ 
mierte Feuerwehr traf ein und ſperrte die 
Straße ab. Auf die Meldung des Brandkom⸗ 
mando-Führers hin, daß hier ein beabſichtigtes 
Verbrechen vorliege, erſchien kurze Zeit ſpäter das 
Ueber fallabwehrkommando und be 
gann die erſten Ermittelungen einzuleiten. Im 
Laufe der Neufahrsnacht gelang es auch der Po⸗ 
lizei, den Täter aufzugreifen und ins Po⸗ 
lizeigefängnis einzuliefern. 


Drei Minuten nach Mitternacht der erſte Ver⸗ 
kehrsunfall 1930 


Am 1. Janugr, kurz nach Mitternacht — nach 
den Angaben eines Augenzengen waren es viel⸗ 
leicht drei Minuten nach 12 Uhr — lief eine an⸗ 
getrunkene Perſon in der Piekarer Straße in das 
Motorrad I K 923, jo daß der Fahrer ſtürzte, 
und beſinnungslos liegen blieb. Er und der An⸗ 
e e der leichtere Verletzungen erlitten 
atte, fanden Aufnahme im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus, wohin ſie von dem die Straßen durchfah⸗ 
a Ueberfallabwehrkommando gebracht wur⸗ 
en. 


Draſtiſche Scherze in Gleiwitz 


Fünf Schlägereien verzeichnet bisher die 
Chronik der S ſilveſterſcherze. Einmal 
Schnittwunde am Handgelenk, einmal Verletzung 
der Naſe, ein anderesmal Verletzung der Ober⸗ 
lippe, Stirn und Naſe, dann in einem Fall Ober- 
und Unterlippe zerſchlagen, ſchließlich gab es ein⸗ 
mal eine Kopfwunde. Eine Frau erlitt auf 
der Kloſterſtraße vor dem Stadtgarten durch die 
Antriebskurbel eines Autos eine klaffende Wunde 
am Unterſchenkel. Im Städtiſchen Krankenhaus 
waren zwei Patienten in Streit geraten 
und hieben auf einander ein. Einer von ihnen 
erlitt einen Tobſuchtsanfall. Der zweite 
Patient trug eine Schlagwunde unterhalb 
des linken Auges davon. In allen dieſen Fällen 
leiſteten Sanitäter von den Wachen Wil⸗ 
helmsplatz und Bahnhof die erſte Hilfe. 


Ruhe in Hindenburg 
Herzſchlag auf dem Kirchgang zum Jahres⸗ 
ſchluß 


Am 31. Dezember gegen 18,30 Uhr erlitt die 
27jährige Ehefrau Elfriede K. aus Hindenburg 
während des Kirchganges auf der Pfarrſtraße 
einen Schlaganfall. Sie wurde in bewußtlo⸗ 
ſem Zuſtande in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert, wo ſie verſtarb. 
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Blutige Feiern in Oppeln 


Die Silveſter feiern in Oppeln nahmen 
nicht alle einen friedlichen Verlauf, da die mit- 
unter recht erhitzten Gemüter aufeinander prall- 
ten, kam es vielfach zu AN e e 
einem Lokal auf der Kirchſtraße kam es zwiſchen 
Gäſten zu einer Meſſerſteche rei, wobei ein 
junger Mann einen Stich in die Bruſt erhielt 
und durch die Sanitätskolonne ſchwer verletzt zum 
Arzt geſchafft werden mußte, — In Derſchau 
hatte der Maurer Heinrich Wiener dem Aloko⸗ 
hol reichlich zugeſprochen und kühlte ſein Mütchen, 
indem er mehrere Scheiben zertrümmerte. ier⸗ 
bei zerſchnitt er ſich die Schlagader und mußte 
durch die Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus 
geſchafft werden. Auch in anderen Lokalen und 
auf den Straßen kam es verſchiedentlich zu Schlä⸗ 
gereien. ſodaß in etwa 10 Fällen die 
Sanitätskolonne in Anſpruch genommen 
werden mußte, die ſich der Verletzten annahm. 


Schweres Schadenfeuer 

Auf bisher nicht geklärte Weiſe brach in der 
großen zweitennigen Scheune des Landwirts 
Grundke in Alt⸗Schodnia Feuer aus. Das 
Feuer dehnte ſich mit großer Schnelligkeit aus, 
ſodaß ein großer Feuerſchein weithin die 
Gefahr erkennen ließ. Die aus der Malapane- 
Hütte kommenden Arbeiter eilten zu Hilfe und die 
erſchienenen Wehren vermochten nicht viel zu 
retten, da die Beſitzung mitten im Felde ſteht und 
an Waſſer fehlle. Die Scheune mit Ernte⸗ 
er und allen Maſchinen wurde daher ein 
Raub der Flammen. Die Malapaner Motor- 
ſpritze, welche mit langen Schlauchleitungen aus⸗ 
gerüſtet iſt und den Brand hätte bekämpfen kön⸗ 
nen, konnte wegen Motorſtörung nicht am Brand- 
ort erſcheinen. Nur der nünftigen Windrichtung 
war es zu danken, daß wenigſtens das Wohn⸗ 

haus von den Flammen verſchont wurde. 


Neujahrsſchlägerei in Ratibor 


Zuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten 

Die Neujahrsnacht war in Ratibor ſehr be⸗ 
wegt. An verſchiedenen Stellen der Stadt war 
das Eingreifen der Schutzpolizei erforderlich. In 
dem Bräuſtübl wurden Nationalſozialiſten nach 
Beendigung einer Verſammlung von Kommuniſten 
überfallen, wobei drei Nationalſozialiſten 
derart verletzt wurden, daß ſie auf Veranlaſſung 
der Polizei nach dem Krankenhaus befördert wer⸗ 
den mußten. Nach Anlegung von Verbänden 
konnten der Lehrer und Stadtverordnete Adam⸗ 
ſchyk, ſowie der Buchdrucker Gehrmann wie⸗ 
der in häusliche Pflege entlaſſen werden, wäh⸗ 
rend der etwa 20 Jahre alte Erich Sobotta, 
der außer einem gebrochenen Kinnladen noch an⸗ 
dere ſchwere Verletzungen erlitten hatte, und bis 
zum Neujahrsmorgen noch bewußtlos war, im 
Krankenhaus verblieb. 

Auch in den Straßen kam es mehrfach zu 
Ausſchreitungen. In verſchiedenen Fällen wur⸗ 
den Schaukäſten eingeſchlagen. Drei Mann wur⸗ 
den wegen Ruheſtörung verhaftet. 


ueberfall auf eine Hausangeſtellte 


Als die Hausangeſtellte Pauline Rzodetzko 
aus dem Keller des Hauſes Niederzborſtraße 2 
Kartoffeln holen wollte, wurde ſie rücklings von 
einem Manne überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche am Arme ſchwer verletzt. Auf ihre Hilfe⸗ 
rufe ergriff der Mann die Flucht. Die Krimi⸗ 
nalpolizei fahndet nach dem Attentäter. 


Großes Schadenfeuer in Groß Neukirch 


Auf der Beſitzung des Grundbeſitzers Viktor 
Meinuſch in Groß Neukirch Irad) ein umfang⸗ 
reiches Schadenfeuer aus. Das Feuer, das 
vermutlich durch einen ſchadhaft gewordenen 
Schornſtein verurſacht worden war, griff jo raſch 
um ſich, daß die am Brandort erſchienenen Feuer⸗ 
wehren nichts mehr retten konnten. Die geſamte 
Beſitzung, beſtehend aus Wohngebäude ſowie 
Scheuer und Stallung, wurde durch das Feuer 
vernichtet. 
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einen Vortrag über aktuelle Finanzfragen 
halten. 

„Schwimmverein „Poſeidon“. Freitag abend 
74 Uhr, findet die Monatsverſammlung 
im Vereinslokal Palaſtreſtaurant ſtatt. 


Mikultſchütz 


* Beſtandene Prüfung. Vor der Fachkam⸗ 
mer für Gartenbau in Dresden beſtand der 
Gärtnergehilfe Joſef Grzenia von bier die 
Prüfung als Gartenmeiſter. 


Gleiwiß N 

* Polizeiamtmann Masphul feiert ſein 
Amtsjubiläum. Zur Feier des 25. Dienſt⸗ 
jubiläums fanden ſich am Neujahrstage der 
ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten, Ober⸗ 
regierungsrat Kroſchewſki, Polizeipräſident 
z. D. Beck, Kriminaldirektor Fiſcher und die 


Vertreter der Beamtenſchaft in der Wohnung von 
Polizeiamtmmann Masphul ein. Oberregie⸗ 
rungsrat Kroſchewſki überbrachte ſeinen und 
der Behörde Glückwunſch, die Vertreter der Be- 
amtenſchaft überreichten eine Ehrenurkunde. 
Polizeiamtmann Masphul dankte mit berz⸗ 
lichen Worten. Ei Frühſtück beſchloß die kleine, 
aber eindrucksvolle Feier, 


* Wintervergnügen der Dit- und Weſtpreußen. 
Der Verein heimattreuer Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſener veranſtaltet am kom⸗ 
menden Sonnabend im Blüthnerſaal des Stadt- 
gartens ein Wintervergnügen. 


Binden burg 


* Dienſtjubiläum. Ihr Dienſtjubiläum kann 
die Köchin Marie Marx im Stadtteil Zaborze 
begehen. Sie war ſchon auf, der Pfarrei in 
Löwen tätig und kam 
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Abſchiedsſeier für dekonomie⸗ 
Inſpeltor Dettmann 


« (Eigener Bericht.) 
Beuthen, 31. Dezember. 
Der Oekonomie-Inſpektor der Schleſi⸗ 


ſchen Bergwerks⸗ und Hütten ⸗A.⸗G., 
Richard Dettmann, trat am 31. Dezember 
aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand. 
Die Generaldirektion veranſtaltete zu Ehren 
dieſes treuen Beamten, der über 23 Jahre in 
ihren Dienſten ſtand, am Montag abend bei 
Weigt eine Abſchiedsfeier, zu der ſich zahlreiche 
Vorſtandsmitglieder, Beamte und Angeſtellte, 
der Direktor Dr Werner, Dezernent Dr. 
Rach, Bergwerksdirektor Gärtner, Major 
Groetſchel, die Prokuriſten und Perſonal⸗ 
leiter, die Betriebsführer der Kohlen ⸗ und Erz⸗ 
bergwerke und deren Stellvertreter, die Büro 
vorſteher der Generaldirektion u. a. m. einge 
funden hatten. Der Dezernent Dr. Rach ehrte 
in einer Anſprache Dekonomie⸗Inſpektor Dett- 
mann und würdigte die Verdienſte dieſes tüch⸗ 
tigen Beamten, den man ungern ſcheiden 
ſehe. Direktor Dr Werner dankte dem Schei⸗ 
denden im Namen der Generaldirektion 
für treue Pflichterfüllung und überreichte ihm 
ein Ehrengeſchenk zum Andenken. Im Namen 
der Verwaltung der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube hob Bergwerks⸗Direktor Gärtner die 
beſonderen Verdienſte Dettmanns hervor. Sekre⸗ 
tär Schindler brachte die Glückwünsche des 
Angeſtelltenrats für die weitere Zukunft zum 
Ausdruck; Berginſpektor Fromlowitz toaſtete 
auf die Gattin und die Familie des Scheidenden. 
Alle wünſchten ihm einen ſegensreichen Lebens⸗ 
abend in ſeiner Pommerſchen Heimat. Oekono⸗ 
mie⸗Inſpektor Dettmann, eine in Beuthen allge⸗ 
mein geachtete Perſönlichkeit, wird Oberſchleſien 
nach 33jährigem Aufenthalt verlaſſen, um nach 
Stettin überzuſiedeln. In Gleiwitz ſtand er als 
Wachtmeiſter bei den Ulanen. Er führte den Ula⸗ 
nenverein Beuthen lange Jahre als 1. Vorſitzen⸗ 
der. Am Weltkriege nahm er als Schwadrons⸗ 
und Kolonnenführer teil und wurde zum Ober- 
leutnant der Landwehr befördert. Die er⸗ 
hebende Abſchieds eier, zu der er unvermutet ein⸗ 
geladen worden war, wird ihn bis ans Lebens⸗ 
ende an ſein erſprießliches Wirken in Oberſchle⸗ 
ſien erinnern. Er wird auch weiterhin mit der 
hieſigen Verwaltung beratend verbunden bleiben. 


nek nach 5 — Die ledige Sofie Jen⸗ 
czy k, die Anfang Dezember ihren 70. urts⸗ 
tag feierte, iſt heute das 40. Jahr als Dienſt⸗ 
mädchen auf der Pfarrei St. Franziskus beſchäf⸗ 
tigt. Sie diente dem Kanonikus Shöneid von 
1889 bis 1913 und iſt ſeitdem bei deſſen Nachfol⸗ 
ger, dem Erzprieſter Bennek, tätig. 


Opreln 


Ausſchußtagung der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe 


Unter Vorſitz von Fabrikbeſitzer Stadtrat 
Kontny hielt die Allgemeine Ortökrangentofle 
eine ordentliche Ausſchußtagung im 

ſellſchaftshauſe ab und beſchäftigte ſich in der 
Hauptſache mit dem Geſchäftsbericht. Infolge der 
vorgenommenen Beitragserhöhung war 
eine Erhöhung der Einnahmen gegenüber dem 
Jahre 1928 zu verzeichnen. Gegenüber 660 840 
Mark betrugen dieſe 771 820 Mark, dagegen blic- 
ben aber die Familienwochenhilfen gegen das 
Vorjahr um etwa 5000 Mark zurück. Die Ge⸗ 
ſamtausgaben beziffern ſich auf 1011582 
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Mark, von denen 189 Prozent auf Aerzte⸗ 
honorare und 156 Prozent auf Arznei ⸗ 
und Heilmittel entfallen. Die Kranken⸗ 


gelder wurden um 4 Prozent erhöht. Dem Vor⸗ 
ſtand wurde Entlaſtung ausgeſprochen und eben ⸗ 
ſo wurde die neue Dienſtordnung für die 
Kaſſenangeſtellten genehmigt. Als Rechnungs⸗ 
prüfer wurden Kaufmann Piechott a, Be⸗ 
zirksſekretär Simon und Böttcher Dellica 
gewählt. 3 

Neue Straßen. Infolge des Ausbaues am 
Bahnhof Oppeln⸗Oſt und in der Flurſtraße iſt 
eine Reihe neuer Straßen entſtanden. Die von 
der Rheinſtraße (Stadtteil an der Ditbahn) aba 
zweigenden Straßen find wie folgt benannt wor⸗ 
den: von der Flurſtraße ausgehend: die erſte 
Straße links „Elbeſtraß e“, die zweite Straße 
links „Havelweg“, die erſte Straße rechts 
„Saafeſtraße“ und die zweite Straße rechts 
„Emsſtraße“. „ 


Krouzburg 


* Gin IIjähriger Fahrraddieb. Den Nach⸗ 
forſchungen der Konſtädter Polizei iſt es ge⸗ 


lungen, die beiden von uns gemeldeten Fahrrad- 
diebſtähle ſchnell aufzuklären. Ueberraſchend ſtellte 
es ſich heraus, daß ein 11jähriger Knabe 
(!) von der Jeunichſtraße die beiden Diebitähle 
ausgeführt hatte. Die Räder konnten dem „Früh⸗ 
reifen“ abgenommen und den Beſtohlenen zürück⸗ 
gegeben werden. Dieſer Knabe dürfte wohl für 


die Erziehungsanſtalt reif ſein. Bi 
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Kommunalwahlen ohne Ende 
Anfang März finden in zahlreichen Gemeinden 
der Woiwodſchaft Schleſiens. in welchen bisher 
noch nicht gewäh“ wurde, Gemeindewahlen ſtatt. 
Sn Siemianowitz werden dieſe am 30, März er⸗ 
folgen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
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